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Konfirmation und andere „Jugendweihe " / Severings Nazzia und das Ergebnis ? Niiste
zum 10. April / Die lahme Abrüstungskonferenz / Immer noch litauische Frechheiten
Leere Stadtkaffen / Goethe -Tage

Der Oper - Burgfrieden  hat mit dem Palmsonntag
begonnen. In weiten Teilen unseres Vaterlandes zogen in
langen Reihen Knaben und Mädchen feierlich zu ihrer Ein¬
segnung. Es war Konfirmation.  Andere Kreise aber
feierten „Jugendweihe ". Es waren Marxisten der ver¬
schiedensten Schattirungen : Sozialisten , Gewerkschaftler,
Freidenker und Kommunisten . Ob im Mercedes -Palast m
Berlin, ob in der Neuen Welt auf der dortigen Hafenheide,
ob in der „ Volksbühne " am Bülowplatz — gleichviel, all¬
überall die Losung : „Religion ist Opium für das Volk".
„Rüstet die Gewehre zum Kampf , zur Revolution , zur neuen
Rebellion", „ Ihr Jungen , werdet Klassenkämpfer ".

Dies im Zeichen des Oster -Burgsriedens . Kurz vorher
eine große Razzia Severin  g s im ganzen Gebiet des
preußischen Freistaals gegen angebliche Putschabsichten der
Nationalsozialisten, 170 Haussuchungen , Beschlagnahme ihrer
Akten, Anrufung des Reichsstaatsanwalis gegen Bürger¬
kriegsvorbereitungen d- r Hitlerleute , Verbot einer Reihe von
Zeitungen usw.

Man mag zu den beiden Seiten stehen, wie man will —
aber hier klafft, ein Widerspruch in der Ausübung der Staats¬
gewalt in Preußen , wenn das eine ohne weiteres geduldet,
das andere mir den schärfsten Mitteln verfolgt wird ohne
erkennbaren Grund . Denn die „Alarmbereitschaft " der SA .-
Leute am Wahltag , die der Grund für die Haussuchungen
sein soll, war beim Reich sinnenmini st er Grüner
angemeldet und von diesem n i ch t b e a n st a n d e t worden;
Grüner hat ja ebenso die gleichzeitig von den Gegnern , der
„Eisernen Fron  t ", angemeldete Alarmbereitschaft ge¬
währen lassen. Es erscheint glaubhaft , wie gemeldet wurde,
daß es zwischen Grüner und Severing Auseinandersetzungen
gegeben habe , in denen der Reichskanzler schlichtend gewirkt
habe. Jedenfalls hat der Reichsinnenminister amtlich er¬
klärt, daß er mit den Maßnahmen in Preußen , die kurz vor
den kritischen Landtagswahlen als unklug erscheinen, nichts
zu tun habe.

Die Ansichten über den zweiten Wahlgang  am
10. April gehen auseinander . Die eine Seite ruft auf zur
«ollen und letzten Aufbietung aller Kräfte , damit Hinden-
durg mit glänzender und überwältigender Mehrheit wieder¬
gewählt werde . Die Nationalsozialisten rüsten ebenfalls aufs
neue, während die Deutschnationale Volkspartei und der
Stahlhelm der Aeberzeugung sind, daß der zweite Mahlgang
der Reichspräsidentenwahl für sie keinerlei politisches In¬
teresse mehr besitzt, da die eigentliche Entscheidung trotz des
Fehlens von 0,4 Prozent an der absoluten Mehrheit schon
lm ersten Wahlgang gefallen sei. Für den „Kampfblock
Schwarz-Weiß -Rot " ist das nächste Ziel : die „Beseitigung
des heute in Preußen  herrschenden Systems ". Was für
Preußen, das gilt auch für die w ü r t t e m b er g i s che n
Landtagswahlen . Auch ihr Ausfall wird für die zukünftige
Politik unseres engeren Vaterlandes von entscheidender Be¬
deutung sei« .

Aus der Außenpolitik  ist nicht viel Erfreuliches zu
melden. Die große Abrüstungskonferenz  hat sich
wieder einmal vertagt . Die Herren wollen , soweit es mög¬
lich ist, das Osterfest zu Hause verbringen . Aber sie haben
auch andere Gründe . Und da steckt wieder Frankreich
dahinter. Cs hat seit 1926 die Abrüstungsarbeiten mit
meisterhaftem Geschick und bewundernswertem Erfolg sabo¬
tiert. Warum soll Tardieu  von dieser bewährten Taktik
obweichen? Jetzt gilt es, die Abrüstungsarbeiten aufzuteilen
und hübsch sein und still in den vielen Kommissionen zu be¬
graben. Mögen auch Deutschland und einige andere „Un¬
verbesserliche" dagegen protestieren — tut nichts . Die Mehr¬
test Wägt sich tm gegebenen Fall immer wieder aus Frank-
^hhs Seite . Und damit alles so ganz nach seinem Sinn
gchh läßt es Tardieu  an persönlichen Besuchen in Geist
v>cht fehlen.

Ueberhaupt hat unsere augenblickliche Außenpolitik wenig
smuck. Wie sich nur auch die Litauer in Memel  auf-
suhren! Ist geradezu ein Skandal . In drei einzelnen , aber
AElich übereinstimmenden Noten haben England , Frank-
m . ballen und Japan , die sogenannten „Signatar"
tunterzeichner)-Mächte die litauische Regierung daraus hin-
öMiestn, daß die letzten Vorgänge im Memelgebiet , ins-
?l °Ere die Bildung des Direktoriums Simmat (aus

vier Groß -Litauern ) mit dem Beschluß des Völterbunds-
b vom 20. Februar , sowie dem Inhalt des Memelstatuts
Widerspruch stehen . Aber was kümmert das die Regie-

ung m Kowno ? Dr . Zaunius,  der litauische Außen-
fsWster. bestreitet es schlechtweg. Und seine Regierung

>gt eine neue Auslegung des Memelstatuts an . Wenn
Mächte nicht wirksamere Zwangsmittel (etwa wirt-

l" iche Sperre ) gegen den renitenten kleinen Staat auf-
wird bald die letzte Stunde für die „Auto-

"°we " Memels geschlagen haben.
,, uns zu Hause sieht es trotz des Frühlingsbeginns

vecht traurig aus . Während das Reich auf alle
^ ° ckst ist, die Reichskasse in Ordnung zu bringen,
v herzerschütternde Hilferufe von den Gemein-

' Nicht wenigen Gemeinden war es unmöglich , ihr »«

Beamten im März rechtzeitig das Gehalt auszuzahien . 2!' s
erste preußische Stadt ist die etwa 1300 Einwohner zäh¬
lende Stadt Köben  a . d. Oder in Konkurs geraten . S e
hat 600 000 Mark Schulden . Die Zentralbodenkreditanstcstt
hat beim Amtsgericht Steinau den Konkurs -Antrag gestellt.
Namens der Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spitzen¬
verbände erklärte dieser Tage Dr . M u l e r t, der Vor¬
sitzende des Deutschen Städtetags , daß die Gemeinden und
Gemeindeverbände die Lasten der Erwerbslosenfürsor e
(1931 ; 1100 Millionen , 1932: 1560 Millionen Mark ) u i-
möglich weiter tragen können . Alle Verschlechterungen n
den Haushalten der Gemeinden und Gemeindeverbände im
Reich zusammengenommen bedeuten eine Gesamtverrin , ?-
rung ihrer steuerlichen Einnahmen um rund 825 Milli : r
Mark , d. h. um mehr als 20 Prozent des heutigen Stan . s.
Dieser Ausfall werde noch vergrößert durch den weite : en
Rückgang der kommunalen Werküberschüsse . Wohl soll nach
der neuesten Notverordnung über die Biersteuersen-
kung  den Gemeinden als Ersatz für den Ausfall an der
Gemeindebiersteuer (etwa 50 Millionen ) 24 Millionen vom
Reich gewährt werden . Aber sie verlieren eben doch wie¬
der 22 Millionen dabei.

Noch möge des Goethe - Tags  gedacht werden . Am
22. März waren es 100 Jahre , daß dieser gewaltige Geistes¬
held sein reichgesegnetes Leben beendet hat . Ganz Deutsch¬
land feierte sein Gedächtnis und mit uns die ganze zivili¬
sierte Welt . Was liegt nicht alles zwischen 1832 und 1932!
Und doch ist das Volk, das einst Goethe sah, bei allem äuße¬
ren Wechsel im Grund noch heute dasselbe : der Träger
jenes Idealismus , der doch schließlich „die Welt im Inner¬
sten zusammenhält ". Das ist, was wir von ihm und den
anderen Dichtern und Denkern ererbt  hatten . Unsere
Sache ist es , zu erwerbe  n , um es immer mehr zu b e-
sitzen . "" N

Ser minMMsche Landtag ansgeW
Memel , 23. März . Ohne sich um die letzte Verwar¬

nung durch die Signalarmächke zu kümmern, hat die li¬
tauische Regierung bezw. Gouverneur Merkys  den me-
melländischen Landtag gestern aufgelöst, nachdem der Land-
tag dem Direktorium Simaitis mit 22 gegen 5 großlitauische
Stimmen das Mißtrauen  ausgesprochen hakte. Die
Neuwahlen sind auf 4. Mai angesehk worden.

Berlin . 23. März . In der Reichsregierung  nimmt
man den Standpunkt ein , daß das litauische Direktorium
von vornherein unbesetzt  gewesen ist. Es sei mit der
ausgesprochenen Bestimmung als Kampfdirektorium
gebildet worden . Nach dem Memelstatut hätte das Memel¬
direktorium nach der Mißtrauenserklärung des Landtags
ab treten  müssen . Die Signatarmächte seien in keiner
Weise von der Verantwortung frei . Sie werden den Fall
Böttcher  zur Entscheidung vor den Haager Schieds¬
gerichtshof bringen und zu der Auflösung des Land¬
tags  und überhaupt zu dem , was jetzt im Memel¬
gebiet geschieht,  Stellung nehmen müssen , um eine
ordnungsmäßige Wahl durchzuführen . Sie werden alles
tun müssen, um zu verhindern , daß die Wahl  durch li¬
tauische Maßnahmen verfälscht  wird . Die Reichs¬
regierung werde sowohl in Kowno als bei den Signatar-
Mächten Vorstellungen erheben.

Pressestimmen
Die D. A. Z . meint , es sei ein trauriges Zeichen

der Zeit,  daß ein erst kaum entdeckter Staat wie Litauen
wochenlang die großen Mächte der Welt an der Nase
herumführen könne.

Der „Lokalanzeiger " erklärt , für Deutschland liege nun
kein Grund mehr vor , die von dem Reichskanzler angekün¬
digten Gegenmaßnahmen  noch länger hinauszu-
zögeru.

Der „Tag " betont , die ganze deutsche Ostpolitik hänge
davon ab , ob wir Litauen gegenüber auf dem Standpunkt
des Rechts beharren und den Standpunkt des Rechts durch¬
setzen, oder ob wt - schließlich uns nur daraus beschränken-
die Hilfe der Signatarmächte anzurufen.

Litauische Wahlschiebungen in Memel
Die in Heydekrug erscheinende „Memellänüische Rund¬

schau" gibt einen Aufruf wieder , der in dem litauischen Ar¬
beiterblatt „Darbininku Balsar " erscheint . Darin heißt es:
Litauische Arbeiter , beeilt euch, die memelländische Bürger¬
schaft zu erwerben . Wenn nicht, so werdet ihr nach den
Wahlen Fremde im Memellande sein und die Deutschen
werden über euch herrschten . Das neue Direktorium hat
eine Paßverordnung erlassen , auf Grund deren alle groß¬
litauischen Arbeiter und Angestellten ohne Verzögerung die

Tsgesspiegel
Sc - Luftschiff «Graf Zeppelin " hak am Mittwoch vor¬

mittag 11 Uhr Ortszeit gleich 14.15 Uhr MEZ . die vor Bra¬
silien liegende Insel Fernando de Noronha passiert.

Im Auswärtigen Dienst des Reichs stehen in nächster
Zeit verschiedene Veränderungen bevor.

Reichspreiskommissar Oberbürgermeister Dr . Gördeler-
Leipziq erstattete am Mittwoch dem Reichspräsidenten Be¬
richt über seine bisherige Tätigkeit.

Halbamtlich wird das Gerücht, die Reichsregierung
werde durch Notverordnung einen Zahlnngsaufschub er¬
klären, als unbegründet bezeichnet. Weiter wird erklärt,
daß die Behauptung , die Invalidenversicherung solle mit
der Angestelltenversicherung zusammengetegk werden.
der Luft gegriffen sei.

Die Klage der NSDAP , gegen den preußischen Minister
Severing wegen Beschlagnahme von Wahlmaterial und der
Antrag , durch einweilige Verfügung die Verordnung des
Ministers aufzuheben » kommt am Donnerstag vormittag
vor dem Staalsgerichtshof in Leipzig zur Verhandlung.

Der Dichlor Gerhart Hauptmann ist von seiner Amerika,
reise zurückgekehrt.

Im englischen Unterhaus erklärte Außenminister Simon,
ln dem sehr schwierigen Streik in Ostasien habe die britische
Politik darauf abgespielt, unparteiisch zu bleiben , und die
Grundsätze des Völkerbunds durchzuführen. Bezüglich der
Errichtung des mandschurischen Staats müsse man den Be¬
richt der Völkerbundskommission abwarten . Diese Regie-
rung könne erst anerkannt werden , wenn feststehe, daß es
sich um eine verantwortliche , verwaltungsfähige und von
den Einwohnern unterstützte Regierung handle. Me Mei¬
nungsverschiedenheiten im Völkerbund über den Streitfall
seien überbrückk und die Unterstützung Amerikas gewonnen
worden . Es bleibe aber noch viel zu tun übrig.

Das Abgeordnetenhaus in Washington hat mit 180 ge¬
gen 149 Stimmen in Anlehnung an das englische Gesetz
einen Entwurf angenommen , wodurch für Vermögen von
über 10 Millionen Dollar der Höchstsatz der Erbschaftssteuer
von 25 auf 45 v. H. erhöht wird.

memelländische Staatsbürgerschaft erwerben können . Das
ist außerordentlich wichtig . So können sie auch u. a. A r-
beitslosenunterstützung  gleich den Einheimischen
beziehen.

Die „Memelländische Rundschau " bemerkr dazu : Die
Feststellung ist interessant , daß jetzt das litauische Blatt zu¬
gibt , daß eine entsprechende Verordnung von Simaitis
erlassen worden ist, wonach jeder Litauer jetzt sofort die
memelländische Staatsbürgerschaft erwerben könne , wäh¬
rend es bisher eines einjährigen Aufenthalts  sin
Gebiet bedurfte.

Neue Nachrichten
Von politischen Gegnern ins Wasser geworfen

Berlin , 23. März . In der Nähe der Potsdamer Brücke
wurde heute nacht ein Angehöriger der NSDAP , von drei
„unbekannt gebliebenen Personen " in den Landwöhrkanal
geworfen . Ein Polizeibeamter warf ihm einen Rettungs¬
ring zu und zog ihn ans Land.

Die Tschechoslowakei zum Donauplan
Prag , 22. März . Außenminister Dr . Benesch erklärter

Die tschechoslowakische Regierung sei bereit , an Verhandlun¬
gen der fünf mitteleuropäischen Staaten aus der Grundlage
der Vorzugszölle teilzunehmen , jede politische Absicht halte
sie für ausgeschlossen , ebenso Verhandlungen über eine Zoll¬
union dieser Staaten . Sie trete in keine Verhandlungen
ein , an denen nicht auch Rumänien und Südslmvien teil¬
nehmen würden . Wenn Berlin und Rom zu dem franzö¬
sischen Vorschlag nicht ihre Zustimmung geben, werde die
tschechoslowakische Regierung an nichts keilnehmen. Dis
französische Denkschrift setze voraus , daß die Großmächte
keine politischen Absichten in Mitteleuropa verfolgen . Die
mitteleuropäischen Staaten hätten bereits ihre politische
Reife erlangt und seien bemüht , in Mitteleuropa eine solche
Stellung zu erreichen , wie sie z. B . heute Belgien , Holland
oder die skandinavischen Staaten haben . Jede mitteleuro¬
päische Politik , die Oesterreich in irgend eine gegen Deutsch¬
land gerichtete politische Zusammenfassung hineinziehe«
würde , halte er für verfehlt . Die Tschechoslowakei wünsch«!
mit Deutschland in möglichst freundschaftlichem politischem
Verhältnis zu stehen. — Wer dem Mauen Fuchs traue«
könnte!

Die englisch-irische Krise
London , 23. März . Der neue Präsident des Freistaats

Irland , deValera , weigert sich,  dem König vo«
Großbritannien den Treueid  zu leisten ; er hat ferner im
irischen Senat erklärt , daß die übliche jährliche Veikragslei-



Seite 2 — Nr . 70 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

fiüng der Dominien für die Londoner Hauptregierung von
Irland unter keinen Umständen weiter bezahlt werde. Von
so großer Bedeutung dieser völlige Abfall Irlands für Eng¬
land ist, bewahrt die Londoner Presse zunächst völlige Ruhe
und erwartet , daß die britische Regierung keine überstürzten
Schritte tun werde, da bindende Staatsverträge nicht durch
einseitige Erklärungen außer Kraft gesetzt werden könnten.

.Daily Telegraph " erklärt , daß die britische Regierung
im Notfälle durch Sonderzölle aus die irische Einfuhr einen
großen Teil der finanziellen Verluste wettmacheu könnte,
die ihr durch die Nichtbezahlung der irischen Landannuitä¬
ten erwachsen würden. Großbritannien nimmt ungefähr 90
Prozent der irischen Ausfuhr auf. In parlamentarischen
Kreisen wird geäußert, daß der irische Freistaat durch Be¬
seitigung des Treueides aufhören würde, ein Mitglied des
britischen Gemeinwesens zu sein.

*

Als der Staatssekretär für die Dominions, Thomas , dem
Unterhaus von der amtlichen irischen Note Kenntnis gab,
fügte er hinzu, die Note sei so wichtig, daß die Regierung
jetzt noch nicht darauf antworten könne. Er dürfe aber das
Unterhaus nicht über den Ernst und die Schwierigkeit der
gegenwärtigen Lage im Zweifel lassen

Der Krieg in Ostasien
Gefechte in der Mandschurei

Tokio, 23. März . Eine japanische Polizeiabteilung hatte
heute südlich von Tschangtschun  ein heftiges Feuer¬
gefecht mit einer „Räuberbande ". Nach schwerem Kampf
ergriffen die Räuber die Flucht. Sie ließen 42 Tote zurück.
Bon den Japanern wurden 5 Mann getötet.

Ioshisawa über die Friedensmöglichkeiken
Tokio. 23. März . Der Minister des Aeußern, Iofhi -

sawa,  sagte bei der Eröffnung des neuen Parlaments:
Japan habe in der Mandschurei  überwiegend poli¬
tische  Interessen wegen Rußland.  Dagegen seien die
japanischen Interessen „im eigentlichen China"  Hauptsäch¬
lich wirtschaftlicher  Art.

*

Die Kosten, die China durch die japanische Besetzung der
Mandschurei entstanden sind, werden in einer von der Regie¬
rung in Nanking veröffentlichten Statistik auf 1 785 064 822
mexikanische Dollar beziffert.

Mrllemberg
Stuttgart , 23. März.

Das der Landtag leistete. Dem württembergischen Land¬
tag gingen seit seinem Zusammentritt nach seiner Wahl im
Mai 1928 45 Gesetzentwürfe zu, die sämtlich erledigt wur¬
den. Dazu kommen 11 Jnitiativgesetze, von denen 10 Er¬
ledigung fanden. Ferner wurden erledigt 28 eingegangene
Große Anfragen , 161 von 181 eingelaufenen selbständigen
Anträgen , 349 Kleine Anfragen und 1347 Eingaben . Der
Finanzausschuß hatte wie das Plenum 169, der Verwaltungs¬
und Wirtschaftsausschuß 96; der Rechtsausschuß 34, der
Petitionsausschuß 28, der Geschäftsordnungsausschuß 8, der
Steuerausschuß 5, der Landtags -Wahlausschußund der Unter¬
suchungsausschuß in der Sache der Polizei je 3, und der
Ausschuß für Fach- und Kunstschulen2 Sitzungen.

Rechtshilfeordnung für Zivilsachen. Das Justizministe¬
rium hat eine Verordnung über die Rechtshilfeordnung für
Zivilsachen (ZRHO .) erlassen. Durch diese Zusammen- und
Neufassung früherer Bestimmungen treten 29 seit 1909 er¬
lassene Verfügungen , Verordnungen und Bekanntmachun¬
gen außer Kraft , außerdem, soweit sie sich aus Rechtshilfe
in Zivilsachen beziehen, 16 weitere Verfügungen , Bekannt¬
machungen und Verordnungen . In der Verordnung , die
63 Artikel umfaßt , handelt es sich um Anordnungen der
Justizverwaltung für den Rechtshilfeverkehr nach dem Aus¬
land und vom Ausland her in bürgerlichen Rechtsange-
legenheiten (Zivil- und Handelssachen).

Krisensürsorge. Von zuständiger Seite wird mitgeterlt:
Durch Verfügung des Präsidenten des Landesarbeitsamts
Südwestdeutschland wurde die Zulassung der Bauarbeiter,
der Bauhilfsarbeiter und der forstwirtschaftlichen Arbeiter
zur Krisenunterstützung bis einschl. 14. Mai 1932 verlängert.

Schiele besucht die rvürttembergische Landwirtschaft. Dem
Vernehmen nach wird der Reichsernährungsminister
Dr . Schiele  in der Woche nach Ostern nach Stuttgart
kommen, um am Donnerstag und Freitag die württem-
bergische Landwirtschaft zu besuchen.

Württ . Anwallskammer . Am 20. März fand unter Lei¬
tung des Vorsitzenden, Rechtsanwalts Dr. Mainzer  I
Stuttgart , die von über 100 Mitgliedern besuchte Jahres¬
versammlung statt. Nach dem Jahresbericht erhöhte sich im
Jahr 1931 die Zahl der württ . Anwälte von 520 auf 571
(die gegenwärtige Zunahme ist noch stärker). Hiezu kom¬
men elf hohenzollerische Anwälte . Die Jahresrechnung
wurde genehmigt und Entlastung erteilt. Ebenso wurde
wiederum die Erhebung gestaffelter Beiträge beschlossen,
wobei aber wegen des erheblichen Sinkens der Einkommen
der Anwälte eine weitere unterste Stufe geschaffen werden
mußte.

Wechsel in der Leitung des Reform-Realgymnasiums.
Mit Beginn des kommenden Schuljahrs tritt Oberstudien¬
direktor Dr. I . Miller,  der das Stuttgarter Reform¬
realgymnasium seit dessen Gründung im Jahr 1912 geleitet
hat , in den Ruhestand. Oberstudiendirektor Dr. Gaiser,
der neue Vorstand des Reformrealgymnasiums Stuttgart,
ist seit 1923 als Studienrat am Reformrealgymnasium tätig
und hatte sich vor allem auch der Ausbildung der Studien¬
referendare zu widmen.

Reichsopfer- und Derbekag für Jugendherbergen . Am
16./17. April führt der Reichsverband für Deutsche Jugend¬
herbergen mit Hilfe seiner Gaue und Ortsgruppen in den
meisten Teilen unseres Landes einen Reichsopfer- und
Werbetag für Jugendherbergen durch. In den meisten Län¬
dern werden Straßen - und Haussammlungen unter weit¬
gehender Mithilfe der Jugendverbände aller Richtungen,
dazu Werbsveranstaltungen und Film - und Lichtbildervor--
führungen stattfinden.

40 Arbeitslager des «Heimatwerks". Das „Heimatwerk",
in dem sich der Verein zur Förderung der Volksbildung,
der rvürttembergische Landesausschuß für Jugendpflege, der
Caritasverband und das Eoang. Jugendsekretariat zusam¬
mengeschloffen haben, teilt mit, daß nunmehr 40 Arbeits¬

lager mit rund 1600 Teilnehmern bestehen. Die Art des
freiwilligen Arbeitsdienstes besteht in drei Lagerformen : dem
geschlossenen Lager , in dem Unterkunft und Verpflegung
gemeinsam sind, dem offenen Lager , in dem die Unter¬
bringung zu Haus erfolgt, und dem örtlichen Lager , das
aus der Notlage der Gemeinden entstanden ist. Die Tages-
kosten in einem Arbeitslager betragen etwa 2.50 -st, wovon
das Landesarbeitsamt 2 -st übernimmt.

Württemberg erhält zwei Dauernschulen. Unter Mit¬
wirkung der Deutschen Bauervereine und ihres Vorsitzen¬
den Dr . Hermes und deren finanzieller Hilfe sollen, wie
das „Deutsche Volksblatt" hört, in Württemberg zwei
Bauernschulen  gegründet werden. Träger des Un¬
ternehmens wird eine Gesellschaft sein, in welcher Berufs¬
vertretung und Organisation der Landwirtschaft beteiligt
sind. Der Charakter und die Aufgaben der neuen Schulen
unterscheiden sich stark von den Zielen der Landwirtschafts¬
schulen. Während diese Kenntnisse für den landwirtschaft¬
lichen Beruf vermitteln , sollen die Bauernschulen ganz auf
ethische und kulturelle Ziele  eingestellt sein.

_Donnerstag , den 24. März igZ»

Von der bayerischen Grenze. 23. März . Der fftns.
zehnte Brand.  In Karlshuld bei Neuburg a D iss 1
in einer der letzten Nächte der 15. Brand in diesem !
ausgebrochen. Der Besitzer, der abwesend war, wurde un- l
ter dem dringenden Verdacht der Brandstiftung verhaftet'
Auch in den übrigen Fällen dürfte Brandstiftung vorlieoen
Die Abteilung Landespolizei, die vor Wochen zur
rung des Orts und zur Ermittlung der Brandstifter nach
Karlshuld abkommandiert worden war , war in den letzten
Tagen abgerückt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 24. März IW,

Grabesgrün
Von Ernst Moritz Arndt

Die Polizeibeanrlen für Hindenburg. Der Landesverband
der Polizeibeamten Württembergs e. V. schreibt: Als partei¬
politisch und religiös neutrale Beamtenorganisation sehnen
wir jede weltanschauliche und parteimäßige Bindung ab.
Diese Neutralität hindert uns aber nicht, zu politischen Fra¬
gen, die Schicksalsfragenfür die Beamtenschaft sind, von Fall
zu Fall Stellung zu nehmen. Die Weimarer Verfassung
hat den Polizeibeamten das Koalitions - und das Wahlrecht
gebracht. Die Parole der Polizeibeamtenschaft lautet daher
für den zweiten Reichspräsidentschaftswahlgang: Schutz der
Republik und ihrer Verfassung durch die Wahl von Hinden¬
burg.

Politischer Hochbetrieb in der Skadlhalle. In der Stadt
Halle ist in der Woche vor der 2. Reichspräsidentenwahl
wieder politischer Hochbetrieb. Am Montag , den 4. April,
spricht in einer Nationalsozialist. Versammlung Dr. Göb-
bels.  am Dienstag . 5. April , in einer Zentrumsverfamm-
lung Reichskanzler Dr. Brüning,  für Mittwoch, den 6.,
und Freitag , den 8. April , ist die Stadthalle von der De¬
mokratischen Partei belegt.

Die Falschmünzerfabrik in der Reuchlinstraße war am
Dienstag das Ziel vieler Schaulustiger. Am Dienstag öff¬
nete, wie das N . T . berichtet, die Kriminalpolizei die Räume
der Falschgeldfabrik, nachdem man den Verhafteten die
Schlüssel ahgenommen hatte. Bei der Besichtigung ergab
sich, daß die Falschmünzer schon den zweiten Druck mit
grauer Farbe vorbereitet hatten. Die Farbe war gemischt
und stand bereit. Schreiter scheint auch angenommen zu
haben, daß er so um den 21. herum mit der Ausgabe der
Scheine beginnen könne, denn er hatte verschiedene Gläu¬
biger auf Montag und Dienstag bestellt, damit sie sich ihr
Geld abholen.

Ein wilder Autofahrer . Heute mittag bog ein auswär¬
tiger Personenkraftwagen von der Tübinger Straße in die
Eberhardstrahe ein. Schon an der Ecke hatte er einen klei¬
nen Zusammenstoß, fuhr aber weiter, ganz auf der linken
Straßenseite . Bor dem Kaufhaus Schocken überfuhr er
einen Radfahrer , der mit Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Das Deutsche Luflfahrtmuseum wieder geöffnet. Vom
Ostersonntag an ist das in einer Halle beim Flugplatz Böb¬
lingen lagernde Material des Deutschen Lustfahrtmuseums
der Oeffentlichkeit wieder zugänglich. Die interessante
Sammlung , die bereits im Lauf des vergangenen Jahrs
durch verschiedene Schenkungen ergänzt und bereichert
wurde , ist inzwischen wiederum vergrößert worden.

Rückzahlung von Aufwerlungsgukhaben. Der Württemb.
Sparerbund e. V. Stuttgart schreibt uns : Es empfiehlt sich,
bei allen Rückzahlungen von Auswertungsguthaben , wie
Hypotheken, Lebensversicherungen ufw. folgenden Vorbehalt
geltend zu machen: „Ich nehme die Zahlung an, behalte mir
aber ausdrücklich alle Ansprüche für den Fall späterer Asnde-
rung der Aufwertungsgesetze oder Aenderung der Recht¬
sprechung vor."

Wössingen OA. Rottenburg , 23. März . Kirchen-
präsident l) . Wurm bei der Mössinger Kon¬
firmation.  Der württ . Kirchenpräsident l) . Wurm
war in unserer Gemeinde am vergangenen Sonntag aus
Anlaß der Konfirmation anwesend. Kirchenpräsident
O>. Wurm wurde im Jahr 1882 in unserer hiesigen Orts¬
kirche als Sohn des damaligen Pfarrers konfirmiert. Dies
gab ihm Veranlassung, den Tag der 50jährigen Wieder¬
kehr der Konfirmation in seiner früheren Heimatgemeinde
im Kreise der einstigen Schulkameraden zu begehen.

Dettenhausen OA. Sulz, 23. März . Konditor im
Vatikan.  Ein hiesiger Bürgerssohn , Frater Sabas,
Sohn des Gipser- und Malermeisters Joseph Schoch, hier,
übt seit kurzem in der Küche des Vatikans seinen Berui
als Konditor aus.

Göppingen, 23. März . Betrugsskandal in einer
Wollefabrik.  In einer Wollgarnfabrik des Bezirks,
die eine Belegschaft von etwa fünfzig Arbeitnehmern um¬
faßt und die neben der Herstellung von Garnen solche im
Lohn färbt , ist man in den letzten Tagen umfangreichen
Garnschiebungen und -Betrügereien auf die Spur gekom¬
men. Nach den bisherigen Feststellungen wurde die auf-
gedeckte unlautere Geschäftspra.ris von der Geschäftsleitung
und deren Gesellschaftern selbst ins Leben gerufen. Die Auf¬
traggeber des Unternehmens sollen um hohe Summen ge¬
schädigt worden sein. Dis Geschäftsleitung, die dem Amts¬
gericht vorgeführt worden war , wurde im Interesse einer
Wetterführung des Betriebs zunächst wieder auf freien Fuß
gesetzt.

Heidenheim, 23. März . Zur Landtagswahl.  Dis
Deutsche Volkspartei hat als Spitzenkandidat zur Landtags-
wahl für die Bezirke Aalen , Ellwangen, Gmünd, Geis¬
lingen, Heidenhelm, Ulm Dr . jur. Werner Plappe rt-
Heidenheim aufgestellt.

Vom Ries. 23. März . Tödlicher Unfall.  Der
Lastkraftwagen der Kunstmühle Mayer in Lierheim bei
Nördlingen , der mit Weizen beladen war , befand sich auf
dem Heimweg, als bei Wemding der 25 Jahr alte, von
Schmähingen gebürtige Begleitmann Fritz Schnell  be¬
merkte, daß ein Sack Weizen sich geöffnet hatte und der
Inhalt auf die Straße rann . Schnell sprang aus dem noch
fahrenden Wagen und geriet unter den Anhängerwagen.
Er wurde überfabren und tödlicb verlebt.
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O Zeit, du graue Tokengräberin.
Ob allem Leid und Weh Hinschweberiu,
O Zeit, nur du hast immer Zeit,
Hinfliegen heißet dir Unsterblichkeit.
Unsterblichkeit? Wohl mir ! Ich sehe grün
Aus deinem Grau das Leben wieder blühu.
Im Zeugen und Gebären ewig jung
Schwingst du der Welt geheimnisvollen Schwung.

So kreiset denn, Jahrtausend ', euren Tanz,
So greife. Geist, den höchsten Wonncglanz,
Zerschlage das Stundenglas der Zeit
Und greife und begreife Ewigkeit.

Poesie des Kreuzes
Cs ist begreiflich, daß sich gerade um das herbe Kreuz

von Golgatha die feinen Fäden der religiösen Poesie ge¬
sponnen haben. Das wundersam heilende Kreuz stand einemI
Conrad Ferdinand Meyer vor der Seele, als er die Work
fand: „Latz mich zu deinem heil'gen Kreuze eilen und Ich
mich deine harten Schmerzen teilen. Du bist für mich ge¬
opfert, heilstes Wesen! Laß mich genesen!" Rührend is!
die Auffassung des alten Volkslieds, daß beim Sterben des
Erlösers die gesamte Naturwelt mitgetrauert habe: „Die
Feigenbäume, die bogen sich, die harten Felsen zerstoben sich,
die Sonne verlor ihren klaren Schein, die Vöglein ließen
ihr Singen sein." Es ist der sinnige Gedanke, den auch
Mörike in poetische Gewandung brachte: „O schweigt, ihr
Vöglein auf den grünen Auen ! Es Hallen rings die dumpfen
Glockenklänge, die Engel singen leise Grabgesänge; o still,
ihr Vöglein hoch im Himmelblauen!"

Sehr feinsinnig ist auch die Vorstellung vom Kreuz das
mit Rosen umwunden ist. Der hochidealistisch gestimmte
Friedrich Lienhart) kam immer wieder gern auf dieses Sinn¬
bild zu. Er hat einer Sammlung von Aufsitzen und Ge¬
dichten. einem „Hausbuch aus dem Herzen Deutschlands",
die UÜberschrift„Unter dem Rosenkreuz" gegeben, und er
meinte : „Voll Weh ist Deutschland: wann erscheint der Tag,
da deutsche Not in Rosen blühen mag?"

Sahresschulfchlutz - und Goethegedenkfeier
der Realschule mit Lateinabteilung

Am Mittwoch vormittag 9 Uhr versammelte üch eine statt¬
licher Schüler- und Elterngemeinde im Traubeniaal, um du
diesjährigen Schlußfeier beizuwohnen. Versprach doch ein mi!
zwölf Nummern besetztes Programm allerlei Sehens- und Hi-
renswertes. Studienrat Bosch und Studienassessor Teegei
eröffneten den Reigen mit dem 4HLndigen 1. Satz aus du
l)-dur-Symphonie von Haydn in bekannt präziser Wiedergak
6 Iungens und 2 Mädels  der Klasse I und II gaben in
abwechselndem Vortrag ein heiteres Gedicht von Lämmle„N
neue Schüssel" in humorvoller Weise zum Vesten. Von dei-
Knabenklasse  III erdacht und mit primitiven Mitteln am-
geführt ging Goethes „Zauberlehrling" flott über die Drettti,
Gertrud Kühnle (KI . VI) wagte sich an den t . Satz aus du
O-dur-Sonate von Beethoven, den sie meisterlich spielte. Ech
ansprechend war der geographisch-politische längere Vortwz
von Albert Frey (Kl . VI) über die „gelben Mächte im ferne«
Osten". Der Schüler stand mit einer Sicherheit am RednerM
die verblüffte. Er schloß seine Ausführungen auch im Nnm«
seiner Mitschüler mit Dankesworten an die Lehrerschaft.
Schülerchöre  der Klassen I und II, sowie I bis V unter be¬
währter Leitung von Studienassessor Seeger brachten das
des Georg aus „Götz von Verlichingen" : „Gleich und glm
bezw. „Marienwürmchen" und „Das Heideröslein" in allerlm-
ster Weise zu Gehör. Th. Kiefner (Kl . V) trug „Der Sqch
gräber" und Gottl. Kempf (Kl . IV) den „Erlkönig" in E
drucksreicher Weise vor.

Präzeptor Wieland,  dessen seriösen Vaßbariton manM
mer gerne wieder hört, sang die Eoethe'sche Ballade „Der vi«-
ger" in gewohnter meisterlicher Manier.

Zwischen den unterhaltenden Vorträgen begrüßte Stuo«
direktor Nagel  mit herzlichen Worten die Versammelten»«'
erstattete den Jahresbericht, der mit Veränderungen des IM
körpers begann: Die Stelle des Studien-Assessor
der nach Böblingen versetzt wurde, übernahm Stubien-AM
A l t e n m ü l l e r. Die Nachfolge des Zeichen-, Sing- und Tm«-
lehrers Fritz Müller (jetzt Hirschlanden) trat St .-Ass.
ger an.

Der Schülerbestand betrug in der Realschule(Kl. I bis vm
97, in der Lateinabteilung SO, zusammen 147 Schüler die -
neuen Schuljahr auf 109 — S2 — zusammen 161 Schülera»s.
wachsen sind. Von den Schülern der Kl. VI haben sichsom"st
das Zeugnis der mitteleren Reife erworben und Preis- »
Belobungsurkunde haben erhalten : „ .. ....

1reise:  Klasse I : Bahlinger Elfriede N̂. : Budde» .
Ursula, Iselshausen ; Hummel Rita , N.; Kubach Jörg, N.: n »
Eugen, N.; Schmid Eberh., N. ; Schräg Herbert, Aha»,,
Schrempf Elisab., Rohrdorf; Ulmer Wölfgang, N. Klage
Rentschler Hans, Rotfelden. Klasse III : Beck Renate, -
Braun Wilh., Ebhausen; Sautter Gottlieb, Rotfelden; K>. >
Kemps Gotthilf, Rotfelden. Klasse V: Bernhard Liselotte,?
terbach; Dengler Wilhelm, Oberjettingen ; Kiefner Theost
Schill Maria , Ebhausen. Klasse VI. Frey Alb.. Aichelberg-

Belobungen : Klasse I : Reiber Lore, Emmingen,
Helene, Ebhausen; Seeger Elfriede, N.; Schmid LÜt",
den; Sitzler Renate, Rohrdorf. Klasse II : Baumann El>!
Nagold; Bernhard Heinz, Haiterbach; Beutler st .»,
dorf; Hartmann Margarete , N. ; Huber Wilhelm, EmmW-
Knödler Dorothea, N. ; Sattler Helmut, Mötzingen; As: st
Kurt , N.; Stähle Rotraut , N.; Klasse III : FischerÄ "' «;
Ebhausen: Guhl Herbert, Ebhausen; Kiefner MechuA
Schmid Waltraut , N.; Schmeißer Theophil, N. KW! ^
Knödler Hermann, N. ; Maier Herta, N. ; Nicht KI«» «-
Unrath Eerh., N.; Walz Karl , Haiterbach. Klasse Vst
Horn Gerh., N.; Kühnle Gertrud, N.; Hähnle Sibylle,»
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Klane VII: Dürr Paul . Sulz ; Hartmann Albert , Pfalzgrafen¬
weiler' Hörmann Otto , Nagold.

Der Schulvorstand gab noch einen kurzen lleberblick über
Schulbesichtigung, Neuwahl des Elternausschusses und der Ver¬
anstaltungen des Jahres und führte weiter aus . daß der Schule
dank des verständnisvollen Weitblicks und Wohlwollens von
BürgermeisterM a i e r, des G e m e i n d e r a t s und der st ä d t.
Behörden  ein Abbau glücklicherweise erspart geblieben ist.
Ein solcher wäre auch völlig unbegründet , da die Lehrer der
Realschule über das Normalmatz hinaus belastet waren und
auch im neuen Schuljahr bleiben werden.

Ein längeres Verweilen in anerkennenden Worten galt Prä-
reptor Wieland,  der das seltene Jubiläum — wie vor vier
fahren Oberreallehrer Vodamer — LSJahreanderReal-
schu l e tätig zu sein, feiern konnte. Er stellte die Vorzüge Prä¬
zeptor Wielands in herzlichen Worten heraus und war voll
ehrlichen Lobes und Anerkennung für den beliebten Kollegen,
als Pädagoge und Mensch. Nach seinem Dank an die Lehrer¬
und Elternschaft und wohlgemeinten Abschiedsworten an die
scheidenden Schüler , vermittelte Studiendirektor Nagel
den Anwesenden noch eine Weihestunde durch das treffliche
Bild, das er über den Dichterfürsten Johann Wohlfgang von
Goethe zeichnete, 8

Goethe-Haydnfeier mit Bolksschittern
Daß" man auch Volksschülern Leben und Werk unserer ganz

großen in geeigneter Weise nahebringen kann, zeigte am
Dienstag mittag die Schulfeier , die Rektor Kiefner  im
Sinne der Min, -Verfügung mit seiner Klasse im Seminarfest¬
saal hielt . Zur Einleitung spielte er mit seinem Sohn zusam¬
men den Schlußsatz aus der Symphonie Nr . 13. Dann gab
er in humorvoller Weise ein Lebensbild Haydns , später eines
von Goethe, beide aus wesentlichen Zügen leicht faßlich auf¬
gebaut. Das herzige Liedchen „Ein kleines Haus " wie auch
Goethes „Mignon " in der Vertonung von Beethoven , wurden
von Frl . Lank  mit weicher, angenehmer Stimme gesungen.
Mit Eifer trugen die Schüler ihre zum Teil nicht leichten Ge¬
dichte vor ; sie sangen freudig vom Lehrer und 2 Mitschülern
abwechselnd dirigiert . Wie nah Haydn , der Oesterreicher, jedem
Reichsdeutschensteht, erfuhren die Schüler , als sie aus dem
„Gott erhalte Franz den Kaiser " ihre Nationalhymne erklingen
hörten. Würdig schloß die Feier mit dem Finale aus der
Symphonie Nst 14 von Haydn . Bei der vorletzten Darbietung
wurde Rektor Kiefner im Violinspiel von Studienrat Bosch be¬
gleitet, der mit ihm zusammen auch das Finale auf dem Kla¬
vier vortrug . So sind den Schülern durch die passend aus¬
gewählten Darbietungen die beiden Namen Haydn und Goethe
mit Inhalt und Gehalt gefüllt worden . Diese Männer , Helden
des deutschen Geistes, mögen für sie, wie für unser ganzes Volk
Besinnung, Kraftquelle und Aufgabe werden . Kch,

Veranstaltungen der Stadt - und
Feuerwehrkapelle über Ostern

Ostersonntag von 148 bis 9 Uhr Choralblasen
durch die Stadt . Mittags von 11 bis 12 Promenade - Kon¬
zert  auf dem alten Kirchplatz.

Program ni:
1. Choral. (Wandle leuchtender und schöner.)
2. Preisgekrönter Vundesmarsch Nr . 1.

Offizieller Bundesmarsch des Bundes „Südwestdeutscher
Musilvereine", welchem die Stadtkapelle angeschlossen ist.

3. Wien in Blütenpracht , Ouvertüre v. Treesemer.
4. In Treue fest. Marsch v. Teike.
5. Rumpelstilzchen. Charakterstück v. Hartenhauser.
6. Verschmähte Liebe . Walzer v. Linke.
7. Zum Städtlein hinaus . Marsch v. Meißner.

Zugsverkehr am Ostermontag
Am Ostermontag  verkehrt von Altensteig nach Nagold

rin Sonderzug : Altensteig ab 18.00, Berneck 18.06, Ebhausen
18.20, Rohrdorf 18.28, Nagold -Stadt 18.48, Nagold Bahnhof an
18.53 Uhr. Dieser Zug bietet günstigen Anschluß in Nagold für
Richtung Freudenstadt (an 20.22) , Stuttgart (an 20.57) über
Eutingen, Stuttgart (an 21.33) über Calw , Tübingen (an 20.42) ,
Pforzheim (an 20.39) . Am gleichen Tag verkehrt auch noch ein
weiterer Sonderzug von Ebhausen nach Nagold : Ebhausen ab
19.30, Rohrdorf ab 19.38, Nagold -Stadt 19.55, Nagold Bahnhof
an 20.03 zur Entlastung des fahrplanmäßigen Zuges Nagold
an 20.12 Uhr.

Dom Musikoerband Nagold -Schrvarzwaldgau
Außerordentlicher Gautag in Horb.

Es wird uns geschrieben:
Am vergangenen Sonntag fand im Värensaal in Horb

eine außerordentliche Tagung des Musikverbandes Neckar-
Echwarzwaldgau statt , zu der auch der Südd . Musikerverband
und der Bund Südwestdeutscher Musikvereine eingeladen waren.
Caupräsident, Hauptlehrer S t o r z-Seeüronn , entbot allen Er¬
schienenen, besonders Bundespräsident K r o m e r - Freiburg,
Bundesschriftführer S t e I z-Emmendingen und Verbandsprä-
stdcnt V e n g e l - Feuerbach ein herzl. Grüß Gott . Horb selbst
hieß durch seinen Vereinsvorstand , Steuersekretär Mayer  den
Eautag freudig willkommen und umrahmte durch seine ausge-
AHnete Kapelle die ernsten Beratungen mit harmonischen
Klängen. Für seine edle Gastfreundschaft dankte der Gau auch
an dieser Stelle.

Die Tagung selbst galt der Erörterung und Lösung schwe¬
bender Gaufragen . Der Zusammenschluß der Musikschutzverbände
hat zwar die vielbeklagte Nechtsunsicherheit in Fragen der
Tantiemen für das Aufführungsrecht beendet , gleichzeitig aber
auch durch die neue Tarifpolitik mit ihrem Spitzelsystem die
liage sehr verschärft. Sie kann nur durch Zusammenschluß ge¬
meistert werden. Jmco und Musikring sind auf tantiemefreie
Musik eingestellt und genügen den Bedürfnissen nicht. Vollen
«chutz bieten nur der Südd . Musikerverband und der Bund
«udwestdeutscher Musikvereine . Der Gau hatte nur zwischen
beiden zu wählen.
. . Der Südd . Musikerverband legte seine diesbezüglichen Bor-
Mage schriftlich vor ; Bundespräsident Kromer machte die Ver-
mmmluiig mit dem Bund Südwestdeutscher Musikvereine persön-
uch bekannt. Nach eingehender Aussprache entschied sich der
Mutag einmütig für den Gauanschluß an den Bund Südwest-
aeuhcher Musikvereine. Durch den Anschluß sind alle dem Gau
""gehörigen Vereine gegen alle Forderungen des Musikschutzver-
oandes geschützt und haben vollen Anteil an den gemeinnützi-
Mn Einrichtungen des Bundes . Jeder Bezieher der Bundeszei¬

tung wird in die Sterbegeldbeihilfe ausgenommen . Der Gau
behält seine volle Selbständigkeit . Die diesbezügliche Finanz-
und Verwaltungsreform wird von der Eauleitung bis zur näch¬
sten ordentlichen Gauversammlung geregelt . Mit einer markan¬
ten Ansprache und herzlichen Dankesworten nach allen Seiten
schloß Gaupräsident Storz  zu guter Abendstunde die harmo¬
nisch verlaufene , eindrucksvolle Tagung.

Gesetzliche Miete und Mieterschutz
Eine Verordnung der württ . Regierung über gesetzliche

Miete und Mieterschutz bringt im wesentlichen eine Zu¬
sammenfassung der bisher geilenden Vorschriften über ge¬
setzliche Miete und Mieterschutz und die Angleichung dieser
Vorschriften an die Best 'mmungen der Vierten Notverord¬
nung der Reichsregierung . In Stuttgart sind vom 1. April
ab Wohnungen mit einer Friedensmiete von 1400 Mark
und mehr (statt bisher 1500 Mark und mehr ) vom Reichs¬
mietengesetz und Mieterschutzgesetz ausgenommen ; in den
übrigen Gemeinden werden die bisherigen Grenzzahlen für
teure Wohnungen nicht verändert . Wie bisher berührt eine
Eingemeindung nicht die Herausnahme von Wohnungen
und Geschäftsräumen aus den Vorschriften des Reichs¬
mietengesetzes und des Mieterschutzgesetzes (in Stuttgart
praktisch für die Stadtteile Zuffenhausen , Münster und Ro¬
tenberg ). Weiter sind die mit Wohnungen verbundenen
Geschäftsräume,  deren gesamte Friedensmiete die
Grenzzahlen (bisber das Anderthalbfache der Grenzzab-
len) für teure Wohnungen erreicht oder übersteigt , vom
Reichsmietengesetz und Mieterschutzgesetz ausgenommen.
Schließlich werden sämtliche Untermietosrhältnisse und
oleichartige Mietverhältnisse von den Vorschriften des
Reichsmietenqesetzes und des Mieterschutzgesetzes ausge¬
nommen . Bei sämtlichen vom Mieterschutzgesetz auspe-
nommenen Mietverhältnissen (mit Ausnahme der Unter¬
mietverhältnisse ) ist die Kündigung des Vermie¬
ters nur für den Schluß eines Kalendervier¬
teljahres zulässig,  auch wenn der Mietzins nach
Monaten bemessen ist.

Preußische Schwabenstreiche
Wie nunmehr bekannt wird , tauchten fast gleichzeitig mit

der Ausgabe der neuen 4-Pfennig -Stücke Fälschungen auf . Die
4-Psennig -Stücke wurden lediglich versilbert als I -Mark -Stücke
in Zahlung gegeben, was verhältnismäßig leicht möglich war,
da Größe und Rückseite der beiden Stücke übereinstimmten . Die
Reichsbank hat nunmehr die weitere Ausgabe der 4-Pseunig-
Stücke eingestellt Die geprägten Stücke müssen wieder einge¬
schmolzen werden , lieber die neue Ausgabcform ist noch nichts
bekannt . Die bereits ausgegebenen Stücke behalten ihre Gültig¬
keit, werden jedoch schon jetzt Sammlerwert haben.

Wart, 23. März. 40 Jahre im Dienst.  Seit dem
Jahre 1892 steht Frau Fr . Waidelich  als Handarbeitslehrerin
im Dienst der Gemeinde . In diesem langen Zeitraum hat sie
mehreren Geschlechtern die Kunst des Strickens und Nähens
Leigebracht. Anläßlich dieses Jubiläums wurde Frau Waidelich
der Dank und die Glückwünschedes Ortsschulrates und der Ge¬
meinde übermittelt.

Schönbronn, 22. März. Schulschlußfeier.  Zu einer
Schlußfeier wurden die Eltern und die Einwohnerschaft auf
Montag abend in das Gasthaus zum Löwen eingeladen . Nach
dem Gesang des Deutschlandliedes wurde aus Schillers „Wil¬
helm Teil , der Rütlischwur und der Apfel-
schuß  von den hiesigen Schülern zum Vortrag gebracht,
was auf der malerisch schön hergerichteten Bühne naturgetreu
wirkte und großen Beifall fand . In zu Herzen gehenden Ab¬
schiedsworten an die nun ins Leben tretenden Schüler wünschte
Hauptlehrer Drißner  den Scheidenden alles Gute auf ihrem
ferneren Lebensweg ; auch dem Kolleg . Unterlehrer Kuß maul
der leider durch die Abbaumaßnahmen scheiden muß, galt der
Wunsch, bald wieder seines Amtes walten zu dürfen . Lieder
und Spiele wechselten nun mit einander ab, was alles große
Freude auslöste . Bürgermeister Stockinger  dankte namens
der Gemeinde Lehrer und Schüler und erinnerte daran , daß
die Jugend dazu berufen sein werde , unser Volk wieder einem
besseren Schicksal entgegen zu führen.

Aus aller Melt
Sklareks Hausdiener untcrschrcibk Schecks in Hohe von

83 Millionen Mark . Der Hausdiener der Sklareks , Moritz
Warschauer,  der in der Mittwoch -Verhandlung ver¬
nommen wurde , erklärte auf Befragen des Vorsitzenden,
daß er für 83 Millionen Mark Schecks unter¬
schrieben  habe . Das auf die Gefölligkcitsschecks von der
Stadtbank abgehobene Geld habe er als Deckung zu den
Banken gebracht , auf die die Schecks lauteten . Die von
ihm unterschriebenen Schecks sein von Max Sklarek giriert
worden . Im Haus der Sklareks habe er einmal dem An¬
geklagten Stadtbankdirektor Hoffmann  auf Anfragen
erklärt , daß nicht er , sondern seine Frau die Schecks aus¬
gestellt hätte . Hosfmann will sich aber an dieses Gespräch
nicht mehr erinnern . Auch bestritt Hoffnann die Behaup¬
tung , daß er mindestens zweimal in der Woche die Sklareks
ausgesucht habe . Leo Sklarek fügte dann noch hinzu : „Es
war so gut , als wenn Hosfmann unser Kompagnon war ."
Die Zeugen Delikatessenhändler Hennersdorf  und
Tuchvertreter Wende  werden vernommen . Hennersdorf
hatte für 4X Millionen und Wende für 65 Mill . Mk.
Schecks aus Gefälligkeit unterschrieben . Wende harte aber
dieser Gefälligkeit kein großes Gewicht beigelegt und an¬
genommen , daß nur Schecks in Höhe von etwa 300 000 Mk.
auf seinen Namen laufen.

Aufwerkungsschwindlern auf der Spur . In Amsterdam
wurde der frühere Prokurist der Firma Roozen u. Co. ver¬
haftet . Die Verhaftung steht im Zusammenhang mit den
Aufwertungsschwindeleien , durch die verschiedene deutsche
Städke benachteiligt wurden.

Todesfall . Reichstagsabgeordneter Dr . Franz Iö ris¬
sen (Mirtschaftspartei ), Geschäftsführer des Verbands
rheinischer Haus - und Grundbesitzeroereine , ist in Köln im
Alter von 64 Jahren an Herzschwäche gestorben.

Ieikungsverbole ab 23. März : „Angriff " (nat .-soz.) in
Berlin , 5 Tage ; „Rote Fahne " (komm.) in Berlin , 5 Tage;
„Rote Erde " (nat .-soz.) in Bochum , bis 27. März ; „Der
SA .-Mann " (nat .-soz.) in München , 2 Wochen ; „Neue Zei¬
tung " (komm.) in München , 1 Woche; „Neue National¬
zeitung " (nat .-soz.) in Augsburg , bis 28. März ; „Schlesische
Talgeszeitung " (nat .-soz.) in Breslau , bis 28. März ; „Schlesi¬
scher Beobachter " (nat .-soz.) in Breslau , bis 6. April:
„Deutsche Ostfront " (nat .-soz.) in Breslau , bis 6. April.

Reichsinnenminister Gröner hat das vom braunschweigi¬
schen Innenminister ausgesprochene vierwöchige Verbot des
„Vol 'ksfreund " (sozialdem .) in Braunschweig alsbald auf¬
gehoben.

Die Pariser Falschspieler verurteilt . Das Pariser Ge¬
richt hat die drei internationalen Falschspieler , die kürzlich
einer Dame aus Dänemark im Gückspiel fünf Millionen
Franken abgenommen haben , zu Gefängnisstrafen von sechs
Monaten bis vier Jahren und zu Geldstrafen von 500 bis
2000 Franken verurteilt . Von der verlorenen Summe
wurden vier Millionen , die in Schecks ausgestellt waren,
gerettet , da die Schecks rechtzeitig gesperrt werden konnten.

Selbstmord durch — Banknoten . Ein Kaffeehausbesther
in Lyon hat sich auf eine nicht alltägliche Weise das Leben
genommen . Er war Quartalssäufer . In einem solchen Zu¬
stand nahm er eine Handvoll Banknoten zu fünf , zehn , hun¬
dert und taufend Franken , zerriß sie mit den Zähnen und
schluckte sie hinunter . Nachharn , die durch sein Stöhnen
aufmerksam geworden waren , fanden ihn fast erstickt vor.
Kurz darauf starb er . Bei der Leichenöffnung fand man die
Reste von größeren Mengen Banknoten.

Ivar Kreuzers Beisetzung fand am Dienstag nachmittag
im Krematorium auf dem nördlichen Friedhof in Stockholm
statt . Auf Wunsch der Angehörigen wurde keine Trauer¬
rede gehalten . Aus dem In - und Ausland war eine Fülle
von Blumenfpenden eingetroffen.

Ein 12jähriger Knabe aus dem D -Zug gestürzt . Der
12jährige Heinz Achterfeld aus Lintorf (Bezirk Düsseldorf ),
der zu einem nach Glücksburg bestimmten Kindertransport
gehörte , stürzte am Dienstag nachmittag in der Nähe des
Bahnhofs Tostedt aus dem in voller Fahrt befindlichen
D -Zug Köln —Hamburg . Der Knabe hat eine leichte Ge¬
hirnerschütterung und einen Unterschenkelbruch erlitten . Es
wird angenommen , daß der Knabe während der Fahrt die
Wagentür geöffnet hat.

Letzte Nachrichten
Die Stuttgarter Kanzlerrede um einen Tag verschoben

Berlin , 23. März. Der Reichskanzler Dr. Brüning wird, wie
die Germania meldet, nach neuen Dispositionen nicht am
4. April , sondern erst am Dienstag , den S. April in der Stadt¬
halle in Stuttgart sprechen.

Eerhart Hauptmann aus Amerika zurückgekehrt.
Bremen, 23. März. Gerhart Hauptmann traf heute mittag

mit der „Europa" in Bremerhaven ein. Er wurde u. a. vou
Generalkonsul Dr. Rosclius und einigen anderen dem Dichter
freundschaftlich nahestehenden Personen empfangen. Der Dichter
äußerte sich sich in Hohem Maße anerkennend über die ihm in
Amerika zuteil gewordene Aufnahme und über die während
seines Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten gewonnenen
Eindrücke.

Auflösung der hamburgischen Bürgerschaft.
Hamburg, 23. März. Nach teilweise außerordentlich hitziger

Debatte in der Bürgerschaft wurde gestern der nationalsoziali¬
stische Auslösungsantrag mit den Stimmen aller anwesenden 148
Abgeordneten angenommen. Der weitere Zusatzantrag der Na¬
tionalsozialisten, die Neuwahl auf den 8. Mai festzusetzen, wur¬
de, da die erforderliche 14-Mehrheit nicht erreicht wurde, ab¬
gelehnt. Danach bleibt es also verfassungsmäßig dem Senat
überlassen, den Wahltermin festzusetzen und es ist anzunehmen,
daß der Senat die Wahlen ebenso wie bei den andere« Ländcr-
parlamenten auf den 24. April sestsetzen wird.

Brand im Königsberger Opernhaus.
Königsberg , 23. März. Während der Vorstellung „Die drei

Musketiere" im Opernhaus, brach im Dachgeschoß des Bühnen¬
hauses Feuer aus . Die Vorstellung wurde sofort unterbrochen
und die Zuschauer räumten in voller Ordnung das Haus. Da
die Brandstelle abseits des Vühnenraumes liegt , dürste dieser
nicht gefährdet sein. Die Feuerwehr arbeitete angestrengt an
der Löschung des Brandes . — Bald nach Mitternacht konnte
die Feuerwehr größtenteils von der Brandstätte im Königs¬
berger Opernhaus wieder abriicken. Da das Feuer sich über die
neben dem Malersaal gelegenen Kleiderateliers ausgebreitet
hatte, ist der Schaden an Kostümen und dergleichen sehr beträcht¬
lich. Bei den Löscharbeiten stürzte ein Feuerwehrmann ab, dessen
Verletzungen aber nicht lebensgefährlich sind.

„Graf Zeppelin" in Pernambuco gelandet.
New Park, 23. März. Wie Associated Preß aus Pernam¬

buco berichtet, ist das Luftschiff „Gras Zeppelin" dort um 5.50
Uhr nachmittags (Ortszeit ) glatt gelandet.

Beilagen -Hinweis.
Die heutige Gesamtauflage enthält eine Beilage der

Firma Carl Wagner , Zeitschriften -Eroßvertrieb , Leipzig , zur
besonderen Beachtung für die Leser.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Amtliche Bekanntmachung
Oberamt Nagold.

- Firma Vereinigte Deckenfabriken Calw AE.
«°i„ " ihrem an der Nagold auf Markung Nagold
Arenen Triebwerk T Nr . 21 (fr . Oelfabrik ) die §
beiden Wehrfallen um 18 cm. erhöht . l

-'-" 'Hb nachträglich um die hiezu erforderliche
^polUiliche Erlaubnis nach.
. s .̂.Plerne liegen beim Oberamt zur Einsicht
i/ 'TEUiendungen gegen das Gesuch sind binnen

vom Erscheinen dieses Blattes an ge-
hier anzubringen . Nach Ablauf dieser

"n? " Einwendungen nur noch geltend ge-
öer«! wenn sie auf privatrechtlichen Titeln
eruyen. 798
Den 21. März 1932. Baitinger.

!lH>

s

k6i26Nä6 ^ 6u1l6it6N IN ^ 1

stamiililteii
kür krüÜMÜr unä 8oinin6r

in ßgoller H.u8wnkl , kür jeclen
Ocsckmock nick nickt teuer

Herrn . SrrntzrnNvr.

Lüto-VklllM
In der Nacklaßsache

des P Rudolf Gehrioq
hier bringe ich am Sams-
taa , den 26 . März 1932
nachm 1 Uyr 8l>

einen gebrauchten,
fahrbereiten
2—3- I 'tzer, 6fach bereift,
gegen Barzahlung zum
Bei kauf.

Nachlaßverwalter:
Wilh . Braun

Freudenstädterstr . 33

«lunglekrer
erteilt Musikftunden (Klavier , V 'oline, Cello
und Orgel ) nebst Nachhilfestunden in Spra¬
chen etc. 796

Näheres in der Geschäftsstelle des Blattes.

Bezirksvertreter
gesucht  für das hiesige Oberamt . Bei Bewährung
Dauerstellung und feste Benage. 8l3

Bausparkaffe Schw bentreue A.G.
Stuttgart König 'ir . 43 6.
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Stadtgemeinde Nagold. ^

Bestellungen von Laubholz-
und Nadelholz -Beigholz

Der für den Winter 1931 32 zunächst geplant j
gewesene Holzhieb ist demnächst beendet. Die- !
jenigen Einwohner von Nagold uns Umaebang , welche
noch Bedarf un Loubholz - (Buche ) und Nadelholz-
Beigholz haben, werden aufgefordert, dies sofort
bei der Slävt . Forslverwaltung a»zumelden . 773

Städt . Forstverwaltung.

Am Ostersamstag, 26. März
sind unsere Schalter 733

esWsse «.

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das aus

Markung Simmersfeld belegene, im Grundbuch von
Simmersstld Heft 60 Abteilung I Nr . 2 zur Zer:
der Eintraguna des Bersteigerungsoermerkes auf den
Namen des Johannes Lteeb , Händlers in Sim¬
mersfeld und seiner Evefrau Anna Steeb geb Vest.r
eingetragene Grundstück

Gebäude Nr . 114

2 3 14 qm

Parz . Nr 1/2 GkMÜskgarteN 2 u 18 qm
unten im Dorf , gemeinde,ätlich geschätzt

am >3. März 1932 zu 7000 ^

am Mittwoch , den 11. Mai 1932 , vormitt . 9 Uhr
auf dem Rathause in Simmersseld versteigert werden-

Der V rsteigerungsvsrmeik ist am 3. März 1932
in das Grundbuch eingetragen.

Bei Zwangsversteigerungen sinket in der Regel
nur ein Termin statt . 8o3

Altensteig, den 21. März 1932.
Kommissär: Bezirksnotar Zürn.

s «» »x« '« « «

Ei« WohllSler drr Mevschiikil
ist der allbekannte, heilkräftige und wohlschmeckende

>Gi Rhöner Gebirgs-Kräuter-Tee
Tausende verdanken ihm ihre Gesundheit , Lebens¬
freude , Glück, Erfolg und Zufriedenheit . Da nicht
eine Teesorte Heilmittel gegen alle Krankheiten sein
kann, gibt es Rhöner Eebirgskräutertee in vier er¬
probten Mischungen:
Nr . 1 Gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexen-
" — »schütz, Arterienverkalkung , Magen - und Darm¬

beschwerden, Appetitlosigkeit , Nieren und Bla¬
senleiden usw.

Nr. L Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen.
— — Hämorrhoiden , Krampsadern , geschw. Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Nr. « Gegen Grippe , Husten, Verschleimung , Bron-
— — chmlkatarrh , Asthma, Lungenleiden etc.
Nr . 4 Zur Vlutreinigung und -Verbesserung , gegen
— — Schlaflosigkeit, Verstopfung und Hautunreinig¬

keiten.
Rhöner Eebirgskräutertee ist ein medizinischer Tee und
daher bei Reisenden und Hausierern nicht zu haben,
sondern nur in Apotheken. Es gibt keinen besseren
und preiswerteren . Jetzt ist die günstigste Jahreszeit
für diese Teekur . Zu haben in der Apotheke. 41ü

cko/-

Ur KS Wjch
empfehle ich prima

Hüte von M . 1.5V an
bport-Miitzen

von Mü . — .85 an

blaue Mützen
von M . 2 .3V an

Krage«, Kravatten
Socken,Hosenträger

in modernen Formen
und Farben und großer
Auswahl 696

ö.« Willi«IHM

Sommer¬
sprossen

wo nichts half — hilft
immer rss

Frucht's
Schwanenweiß

— ^ 1.60 und 3.15 —
Korstadt-Drog. M. Irische.

1 Paar schöne starke
Oberländer
Läuferschweine

verkauft
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl . 7S9 l

Reichsprästdenlenwahl.
Der Reichstag hat den zweiten Wahlgang auf sos

Sonntag, den! 0. April 1932
festgesetzt.

Die Stimmlisten werden nach entsprechender Ergänzung und Berichti¬
gung vom 30 März bis 3. April d. 2 . während der üblichen Dienststun¬
den auf den Rathäusern zu jedermanns Einsicht aufgelegt. Einspruch gegen
die Richtigkeit der Stimmlisten kann bis Sonntag, den3. April erhoben werden.

Etwaige Stimmscheine für den zweiten Wahlgang sind auf rotem
Papier auszustellen.

Die Stimmbezirke werden in gleicher Weise wie für den ersten Wahl¬
gang abgegrenzt(vergl. die Bekanntmachungen vom 5. und 7. ds. Mts.)

Die Stimmzettel werden auf hellgrünem Papier hergestellt. Im Ab¬
stimmungsraum dürfen nur hellgrüne Stimmzettel aufgelegt werden.

Die Abstimmungsorte, -Zeiten, -Borsteher und deren Stellvertreter sind
dieselben wie beim ersten Wahlgang.

Nagold, den 23. März 1932. Oberamt: Baittnger.

Roman um
Bismarck von

Ruüolph Ätratz
,Oberkamp unö sein Ehrenwort*

in öer neuen

Raunen unü Ränke müerwilhelm-
straße um ein Dokument/ öaS
Bismarck gefährlich weröen sollte

Die bilöerreiche,gehaltvolle
.Woche*

?ür 49 ? kg. bei O . VL. Kaiser  Nsgolck.

in grosser T̂ uswakl
empkieklt

fl '. kllMl'
Okrmucber .l^ugolck

Oruvierung gratis
314

Lkrerr OsterLrui
§oMe» SW ZeNl Hauken
cisnn jelrt Koben 8is clis grosse
TluswskI, cieskulb empkeklon
wir Iknen
komme» Ke ZeM raum

iescke sußeiräliecke Hüte
2 «« z,5 4,s S «« usv.

sparte krsueiidüte
4 S« z,s 780

vlMisrbeNei»
sa bilütz « ie rrocli nie

Sackern wir Idre getrogenen
Hüte neck neuesten  slockellen
je krvksr Sie uns Ikrsn Hut bringen,
ckssto sckneller können wir Sie be-
ckisnen

MWS.
Isttrius, üexenscduk»
Olieckerieiüen, Neuralgie,

_ _ _ _ ^ ( l̂ervensckunerxen) , 6 rcdt!
Uern keil« ick kostenlos ein einkeckes IVlitkel mit, -iss mir
unü rekireicksn vstienten in kurrer 2eik kalk, Oeder
4v0k Osnkbiieke. <Ick verknut« nicktsi-
ünulMMvöiler MSrel Köder. MkMüöii L1-7-

ÜS8 Wl8 Hl»' KlVSl!
Gelegenheiiskäuse in ganz erstklassigen

Rundfunkgeräten
z. B . Bierröhrenempfänger „Lumophon*
Standard II . 38 —

Bitte besuchen Sie mich unverbindlich

Rundfuvk -Bertrieb
nur beim V -reinshaus

riir

auf Ostern
empkieklt

Ls«» üeliM
Nsgoltt
slsrktstr . 4!

empfiehlt lür die Feier-
taae aus frisch Sendung.

Prima safligen
Schweizerkäse

»,2 Pjd . S0 ^

Deffertkase
Sckachtelo Ecken OS

WLIdIL vom k'uss >
Dürkheimer rot

Liter SO
Edenkobener weiß

Liter 08
1939 Angsteiner

Liter OS ^
Wermut -Wein

Liter OS
Not - u.Weihweine
>, Flasche von SS ^ an

Sätze Orangen
Kamerun Bananen
»us deut' ch. Pflanzung.
Pld 40 ^ ,2 PW .7S .Z
Blumenkohl
Rot - u. Weißkraut
Kopfsalat

Stück 20 an

Gesundes, fleißiges

MSWN
mit guten Zeugnissen
und guten Koch - und
Nähkenntntssen, dos
auch bügeln kann, (6 I.
im Dienst)

sucht aus 1.April od.späte i
paffende Stelle . 78t

Offerten erb. an
Erna Lauser, Koudorf(GSu)

Evaug. Ssttesdieuste
in Nagold am Kar¬
freitag , (28. März)

Vorm. 9.30 Predigt (Otto ),
im Anschluß dl. Abendmahl
Nachm. 5 U. Predigt (Brecht)
im Awchluß Beichte zum hl.
Abendmahl am Osterfest.
Das Opfer  ist bestimmt
für Kirchbau in Sillenbuch
Lek. Cannstatt.

Jselshausen
9 Uhr Predigt (Brecht),

im Anschluß hl. Abendmahl.

Methodist.Gottesdienste
(Ev. Freikirche, Kirchstr. 11)

Nagst»
Karfreitag vorm . S U 30

Predigt I . Schmeißer. Abd.
7 U. 30 Predigt mit litur¬
gischem Gesang.

Katterbach.
Karfreitaa nachm. 2 Uhr

Predigt A. F -ick.
Ebhause«.

Karfreitag nachm. 2 Uhr
Predigt H. Bätzner.

öivSnticiikspiSle
KI « L- Hi

>IIl»IIII»IIIMI!»I!»INIIj»l»»IIN»iMI»,IIIIIlI!>„lIMl AOlÄ

Donnerstag und Samstag Abend 8.13

Der erbte äelltsvde loa- unä 8prevdkilm
äsr deiüen weltbeksuirlvii kitw-Lomillvr

kat«llü kstMlio«
in IOÜÜ Motte Vklltzvd.

Beiprogramm . z„»

Ostersonntag, Ostermontag 2.15, 4 30, 8.15
Mitiags -Vorslellungen : Jede erwachsene Person darf
ein Kind gratis einführen , jedes weitere Kind 30 Pfg.

Mindersbach-Egenhausen.

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Ostermontag , den 28 . März 1932
statlfindenoen Hochzeitsseier in das Gasth.
z. .Lamm * in Mindersbach  freund-
lichst einzulaken 7>r

3 ohs. Köhler
Baum wart,  Sohn des 1- Friedlich Köhler,
Landwirt , Mindersbach.

Marie Kühnle
Tochter des Michael Kühnle, Landwirt,
Egenhausen.

Kirchliche Trauung 12 Uhr in Mindersbach

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Statt Kurien I

ttoekxeils - LinIaüung
>Vir beebren uns biemit . Verwandte,
kreuncks unci kekunnte 2u unserer um

Os/en/non/sA , </s/?

im Oustk . 2. , ? ktuA " in Lkkringen
stultkinciencien klock^eits-lleier kreunck-
ticbsl einrulucken s?»

Svdrsiuerm-istsr , 8alln äss llob. Eeorx TsuZ'
Laaer, in kotkeläen

Tooktsr äes f stob. LenZler, IVaKnermsistsr
ln Lkkrinxen.

Lirobliobs TrauanAV,1  Ilkr in LkkrivAen

Statt jeäer besoncieren lVnreipie

ttoekxeils - LinIsLlung
XVir beebren uns biemit, Verwandte,
?reuncle unci öekunnte 2u unserer um

Osiennron ^ F, e/en 2S . Tl/sns 792^
sluttfinclenklen klockxeits-k'eier in cias
Oustkaus 2. .b,umm"  in Sckönbronn
kreuncttickst6in2utucien ^

8obn äss ckobann äalrob ^iexlsr , Laaer

-ü/s/ »/ « / il'k/Fe/
Tochter äes llohavnes Lo §el, Laaer

Lirchllchs TraaanA 11 Lbr ia Sckönbronn

MW

» . AM
auch in Teilbeträgen

»i »8Lulettbvi>
Angebote unter Nr . 894

an die Gesch.-St . ds . Bl.

W . Forstamt
Dornstetten

W -BMAililg
Am Samstag , 2. April

1932 , nachm .4 Uhr wird in
der Bahnhofwirtschaft in
Dornstetten die Jagd im
Staaiswald Döbele, Län¬
genhardt und Schellenberg
verpachtet . 812

M»III»I»»»M»»»»II»»»»»»»»»I»IlL

V LIs VslergesvdMÜD
D swxklsklt d W

D anä sonstige sg ^

l 8i>iöl«srellI
D in reicher ^ asvirdl M

Wrursl
Z 6 rberskrssss ^
älllllllMIIMIlllllMMII MlNIUMIUlNIIliL

Wüli»
8S8W- liim
anllslüiinSiieiiki'

von H1K. 3.— an
stets vorrätig

k. M. Lsiser. «sgM
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